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Umweltschutz, Vogelfütterung
Ab 25 Oktober fand in unse-
rer Siedlung die „Woche der 
Umwelt“ statt, die den Zweck 
verfolgte, auf die Vielfalt und 
Zerbrechlichkeit unserer na-
türlichen Umgebung aufmerk-
sam zu machen. Wir beschäfti-
gen uns unwürdig wenig damit, 
dass dieses Wunder, das unsere 
Siedlung umfangt, bleibt noch 
lange als Einheit bestehen.

Nicht nur die Pflanzen gehören 
zu den Teilen der Einheit, sondern 
auch die Tierwelt. Viele Tierarten-
könnten hier erwähnt werden, die 
in der und um unsere Siedlung le-
ben und landesweiten geschützt 
sind. Beispielsweise alle Amphi-
bien (Frösche und Molche) und 
Reptilien (Schlangen, Nattern, 
Echsen) ober manchen Wirbelti-
eren, wie der Osteuropäische Igel 
oder Bilche, die auch Schlafmäuse 
genannt werden und gern in den 
Dachboden einziehen. In diesem 
letzten Fall können wir uns ge-
gen sie so wehren, dass wir die 
Äste, die sich auf das Dach bie-
gen anschneiden. Auch Maulwür-
fen könnten noch erwähnt wer-
den. Diese kleinen Tiere, machen 
mit ihren Grabungen oft ärger in 
den Gärten, dennoch wegen ih-
rer immer geringeren Zahl ste-
hen sie unter Schutz. Auch sehr 
viele Vogelarten sind geschützt. 
Der Grünfink, der häufige Gast 
der Vogelhäuschen kann hervor-
gehoben werden oder auch aber 
manche Arten von Meisen, die 
Schwalben sowie den Feldspatz. 
Das Maß an Schutz, der Ideelle 
Wert, hängt von der Zahl der Ti-
erpopulation. Je weniger Tiere es 
gibt, desto höher Schatz ist derer 
Bewahrung. Die Wiesenotter und 
der Östliche Kaiseradler ist so 
rar, dass sie erhöhten Schutz er-
hielten, derer Ideeller Wert 1 Mil-
lion HUF beträgt. Die Europäische 
Sumpfschildkröte, die in unseren 
Seen so häufig ist oder die Äsku-
lapnatter, die in unseren Gärten 

zu sehen ist, haben einen Ideel-
len Wert von 50 Tausend HUF. 
Der Europäische Maulwurf hat ei-
nen Ideellen Wert von 50 Tausend 
HUF, der Feldspatz ebenso viel. 
Die sind nur Beispiele. Der Ideeller 
Wert zeigt das, wie große Schad-
en mit deren Vernichtung oder sie 
aus ihrer Umgebung ausnehmen 
verursacht wird. Die Stabilität 
der großen Ganzheit hängt davon 
ab, in welchem Zusammenwir-
ken die verschiedenen Arten mi-
teinander stehen und die Vielfäl-
tigkeit ist ein sehr wichtiger Fak-
tor dabei. Je mehr Tierarten in 
der Umgebung zu finden ist, des-
to stabiler ist das System, das wir 
Natur nennen. Sie ist nah zu uns. 
Wir leben in der Natur und hän-
gen von ihr ab. Die Mitarbeiter 
der Gemeinde Szalatnak haben si-
ch zum Ziel gesetzt, der Natur zu 
helfen und mit dem Vogelfüttern 
zu beginnen. Wir möchten auch 
alle Dorfbewohner dazu ermuti-
gen, da wir nicht nur etwas Gutes 
tun, sondern diese Vögel können 
auch der Edelsteine unsere Gärten 
sein. Bei Bedarf gerne können wir 
mithilfe des Ungarischen Ornitho-
logischen Vereins bei der Auswahl 
und Bestellung des entsprechen-
den Vogelhäuschens helfen. Die 
ersten 5 Bewerber erhalten das 
Vogelhäuschen als Geschenk von 
der Gemeinde. Wenn jemand mit 
der Vogelfüttern anfängt, darf er 
es bis April - bis der Ausflug der 
ersten Insekten, nicht aufhören, 
sonst verursacht er ein größeres 
Problem, als ob er nichts angefan-
gen hätte. Die Entscheidung muss 
anhand unserer Verantwortung 
getroffen werden und es muss 
auch eingeschätzt werden, ob 
das Futter in der ganzen Periode 
gewährleistet werden kann. Es ist 
auch sehr wichtig, dass die Menge 
immer genau so groß sein muss. 
Es kann auch kleine Mengen se-
in, aber sie müssen immer genau 
so viel sein. 
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